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Calwer Wochenblatt.
Amts- und Intelligenzblatt für den Pezirk.
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suewärtt bei de« Bo¬
ten over dem nächü-
gelegene » Postamt .—
Die Siurückvngeg «.
bühr beträgt 1 kr. für
di« dreispaltige Zeit

oder deren Raum.

«ro . 134 Dienstag, deu 19. November. 1887.
Amtliche KekunutimckhuuKen.

Calw.

Gläubiger-Aufruf
wegen Auswanderung.

Die Wittwe des Adam Friedrich Kel¬
ler von der Reh mühle , Gemeindebezirks
Aichelberg , Anna Mark «, geb . Lutz , destn-
dts stch seit längerer Zeit 4n Nordamerika
ynd will nun sötmlich dorthin auSwanderu.
Da ste wegen der Tilgung etwa nachkom¬
mender Schuld » , keine Bürgschaft grst« t
hat , werden etwaig « Gläubiger aufgefordert,
ihre Ansprüche sinne « 15 Tage « beim
Schultheißenamt Aichelberg geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls Jeder die aus der Un¬
terlassung entspringenden Nachtheile sich
selber zuzuschreibeu hätte.

Den 16 . November 1867.
K . Oberamt.

Thym.

E a l w.

Gläubiger-Aufruf
wegen Auswanderung.

Die im Jahr 1854 nach Nordamerika
gereiste Anua Maria Bolz von Altbu¬
lach will förmlich dahin auSwandern , ohne
für Tilgung etwaiger Schulde « die erfor¬
derliche Bürgschaft stellen zu können . Et - >
»aige Forderungen an sie siud daher inner - !
halb 15 Tagen bei « Schultheißrnamt Alt¬
bulach geltend zu mache » , widrigenfalls Je - ^
der die auS der Unterlassung entspringen - !
de« Nachtheile sich selber zu,uschreiben hätte.

De « 15 . November 1867.
K. Oberamt.

Thym.

Calw.
AN die Ortsvorsteher.

Wenn rin Geschworener mit Tod abgeheu,
oder die erforderliche » Eigenschaften (Gesetz
vom 14 . August 1849 , Art . 63 — 67 .) ver¬
lieren sollte , ist unverzüglich Anzeige hieher
zu erstatten . ( Staats -Anzeiger vom Jahre
1850 . S . 2129 . )

De » 15 . November 1867.
K. Oberamtsgericht.

Hartmeyer.

Calw.

Um die Besitzer von Bäumen
auf der nunmehr »erkauften städtischen All
mand zwischen dem Walkmühle - und Teu¬
chelweg ermitteln und ihnen die festgesetzte
Entschädigung ausbezahlen zu können , wer - j

den dieselben , sowie auch die Käufer der
Parzellen ausgefordert , sich am

Mittwoch,  den 20 . Novbr . 1867,
Mittags 1 Uhr,

bei ihren Bäumen einzufinde « .
Derjenige Baumbesttzer , welcher nicht

erscheint , hat sich selbst zuzuschreibeu ,
üzenn Ke Airsbezahlung der EntschäMung
a« ihn verzögert wird.

Stad tschulkheihtzpamt.
Haff» er,  AS -48.

Neuenbürg.

Herrenlose Maaren.
Dem Fuhrmann E . Scholl von hier

wurde im März dieses JahreS im Gasthaus
zum „ Bären " in Pforzheim von einem Un¬
bekannten . der dabei die Absicht , den hiesi¬
gen Markt besuchen zu wollen , erklärt haben
soll , 1 Ballot Maaren übergebe » , das bis
jetzt nicht abverlangt wurde.

Dasselbe enthält 6 Packele baumwollenes
«eißeS und blaues Web - und Strickgarn
und 1 Päckle Shilling.

Wer EigenthumS -Rechte an diese Maa¬
ren besitzt . wird zum Nachweis derselben
innerhalb 21 Tagen aufgefordert , widrigen¬
falls Verfügung über dieselben nach den
Grundsätzen über Zueignung herrenloser Sa¬
chen eintreten wird.

Den 15 . November 1867.
Stadlschultheißenamt.

Weßingrr.

Neuhengstrtt.

Schtrfwttide-Verleihimg.
Am Samstag,  den 30 . November d. I .,

(Andreas - Feiertag ) ,
Nachmittags 1 Uhr,

wird die Schafwaide auf hiesiger Markung
auf de« hiesigen Rathhause auf weitere
3 Jahre verpachtet.

Neuhengstrtt , den 8 . November 1867.
Schultheiß Ayasse.

2 ) 1. Wildberg.
Oberamts Nagold.

Sehafwai - e -Berpacht » ng.
^ Die hiesige Som-

merschafwaide,
welche im Vorsom¬
mer 300 Stück,
im Nachsommer
350 Stück ernährt,
wird vom 1 . Ja¬

nuar 1868 a « auf 3 Jahre , am
AndreaSfeierrage,  de » 30 . Nov . d. J .,

VormiltagS 11 Ubr,

auf dem RathhauS hier im öffentlichen Auf -
streich verpachtet , wozu Liebhaber mit dem
Bemerken eingetaden werden , daß fremde
Steigerer sich n»it den nöthigrn Prädikats -
und Vermögens - Zeugnissen zu versehen
haben.

Den 16 . November 1867.
Stadtpfiege.
Reichert.

Peioat - Auzeigen.
Heute ---- Dienstag — ist

Turn -Versammlung.
Empfehlung.

DaS unwahre Gerücht , alshätte  ich
mein Geschäft aufgegeben , veranlaßt mich,
rin verehrtes hiesiges und auswärtiges Pub¬
likum aufs Neue um geneigtes Zutrauen
zu bitten . Ich werde wie seither ^ bemüht
sein , meine « erthen Gönner mit guter und
solider Arbeit zu bedienen . *

! Zugleich bringe ich meine vorräthige
Waare , bestehend in : Manus - u Frauen
vantoffeln , Frauenschuhen unl ^ Kin

cherstiefelchen , unter Zusicherun ^ billiz-
ster Preise in gefällige Erinnerung.

2 )2 . Carl Rank  jipüsr.

Wohnungs-Veründerüng.
Don jetzt an wohne ick im Häufe des

Carl Dierlamm,  Bäcker , im Bkergäßle,
wovon ich meine werthen Kunden mit der
Bitte um ferneres Wohlwollen in Äennt-
niß sitze . ^

I . Schuster , Schuhmacher.

' 2 ) 1 . Oberkvllwangen.

Liegenschafts-Verkaufs
Am Mittwoch,  den 27 . d. Gr .,

Vormittags 10 Uhr,
kommt die gesammte Liegenschaft hjzS Bauern
Philipp Krafft  dahier aus dem hiesigen
Rathhausc im Wege deS öffentlichen Auf-
streichS zum Verkauf . ! 1 W

Diese Liegenschaft besteht in :
1) Gebäulichkeiten ;
2 ) 3 Morgen Gras » und BauUgarten;
3 ) 36 Morgen Wechselseldern:
4 ) 6 Morgen WässerungSwiesen;
5 ) 71 Morgen schlagbaren Nadelwalvun-

gen in verschiedenen Parzellen
Die Liegenschaft kann im Ganzen oder

stückweise, je nachdem sich Kaufslustige zeigen,
zum Verkaufe gebracht werden.

Kanfsliebhaber find höfischst eingeladen.
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Eine hübsche Auswahlebe r ; i e h e r
empfiehlt zu geneigter Abnahme Carl Lieg ! er.  Teinackerstraße.

Für die renommirte

Spohu'sche Abwergspinnerei in Ravensburg
nehme ich flächsenes und hänfenes Abwerg zum Spinnen an und kann baldige Zurück-
lieserung des Karns in Aussicht stellen.

Der Spinnlohn beträgt vom Schneller mit 1000 Fadenumgängen4 Kreuzer und
können Muster-Garne in verschiedenen Stärken bei mir eingesehm werden.

Das Garn ist schön und egal gesponnen und übertnffk an Güte jedes Ĥandgarn.
Um geneigten Zuspruch bittet

W . Schlottere r.

bäum- und andere Tische, deßgleichen
Kommode, 2 geschliffene Bettladen.
1 Arbeitstisch!̂ , 1 einfacher Kleider¬
kasten̂ 1 Stehpult, Sessel, Stühle, 1
Mehltrog, mehrere Kisten, Woschzü-
ber, 1 Wiegenpserd, 2 große Bolz-
waagen. altes Eisen, altes Holz und
allerlei Hausratb,

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Auktioneur Nied Hammer.

Ich erbiete mich zur Vermittlung von Aufträgen für die

Dampfmühle Gesellschaft
in Pesth

seine - er größten Mühlen Ungarns)
und liegen Muster und Preise zu gefälliger Einsicht bereit.

Carl Ziegler, Teinacherstraße.

Letzte Anzeige der eingegangenen Gaben
für die hungernden Schweden:

Don C. D. 24 kr . M. R. 2 fl 42 kr..
Opfer von Zwerenberg 1 fl. 2l kr. , B.
Sch. 30 kr . L. G. 30 kr. . F. L. 2 fl.
Herzlichen Dank den edlen Gebern im Na¬
men der Bedrängten.

G. F. Acker.
C a l w. ^

Ich habe eine Parihie
wollene Handschuhe,

für Arbeitsleute ganz gut geeignet, die ich,
um damit zu räumen, zu sehr billigen Prei¬
sen abgehe und lade etwaige Liebhaber
freundlich ein.

F. Schümm.

FürHusten-,Brust-LHalsleidende!
Island . Moos Pasten,

per Eibachtel 18 kr.
In Calw in beiden Apotheken.

Reine Milchschweine
hat zu verkaufen

Bäcker Ganz Horn  in Hirsau

Den von JA . Schauwecker  in Reut¬
lingen erfundenen, durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten Königlich pa-
tenlirten unübertrefflichen

Leder-Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 kr.

die Expeditiond. Bt.
JE " Bei Abnahme von 1 fl. und höher

entsprechenden Rabatt, und wollen sich die
verehrlichen Consumenten mit etwaigen Auf
träznn direkt  an die Expedition dieses
Blattes wenden.

I . A. Schauwecker.

Calw.
Fahrniß-Versteigerung.

Nächsten
Mittwoch,  den 20. Novlw.,

_ _ wird im Armbruster 'schen
Hause in der Ledergasse,

von Mittags 1 Uhr an,
gegen sogleich baare Bezahlung im Ausstreich
verkauft:

verschiedenes Schreinwerk, und zwar Nuß-

Am besten gegen starken Hu sten!

Mit >gutem. Gewissen kann ich
attestiren, daß der

G- A. W. Mayer'sche

irnl̂ Syrnp,
den ich von L Spiro  bier ge¬
kauft, mir am besten gegen meinen

starken Husten und die damit ver¬
bundenen, so heftigen Brustschmer¬
zen, daß ich kaumAthem holen konnte,
— geholfen und die dankenswerthe-

isten Dienste aeleistet bat.
Posen, den 10. Mär , 1867. ^

Aug. Labsch, Müller.

Allein acht zu haben bei W. Ens-
lin  in Calw.

Urtheils
über - eil Kalender - es Kihrcr hin¬

kenden Dolen für 1868.
„Wir haben lange keine so fesselnde Er¬

zählung gelesen wie „Das stählerne Herz"
im Lahrer Kalender. Millionen Augen
werden dadurch zu Thränen gerührt werden."

„Tie Schnurren „Ter geschindelte Da¬
kerl" und „Amerikanisches Mittel , täglich
10—70 Eier von einer Henne zu erzielen,"
sind jede einzelne das Geld werth, welches
der Kalender lostet."

„Die Schilderung der Weltbegebenheii
ten ist wieder ganz unübertrefflich."

Ein guter Kochofeu
wird zu lausen gesucht von

Joh. Bel ; , Schreiner.

Calw.  Frucht -Preise am 16. November 1867.

Ketre re-

Haltungen.

Waizen
Kernen
Roggen
Gerste
Dinkel
Haber
Bohnen
Summe

Bo¬
nner
Rest
Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr
Ctr.

Ge-
sammt--
Betrag
Ctr.

Heu¬
tigerVer¬
kauf
Ctr.

I«
Rest
zebl.
«tr.

Höchster
Preis

st. j kr.

Mittel-
Preis

st. / kr.

Niederster'
Prei¬

st. > kr.

Verkaufs
Summe

S ! kr.

Wegen
r'geuschaik
mehr
kr.

ocnvo-
durch-
SpreiS
,ve-

uiger
kt-

! _ —s ^ I

! 273 273 227 46 9 36 9, 23 9 3 2130j 7 — 2
! - _ _ — — —-j - — — — —
! 18 18 18 _ _ - . 5 .48 — — 104 24 '— —

.36 89 125 33 42 6 36 6 19 6 — 524 27 — 17
24^232 256, 238 18 4 48 4! 29 4 24 1070 39 2 —
—i - - - — — — — — --
60/612 > 6721 566s 106 I 3829,37

Krruzerweck sM.wägen 3Vs Lotb. Stabtschultheißenamt.

Frucht*MLttelpreife
auf Auswärtigen Schrannen-

H e ilbronn,  13. Nov. Weizen—fl.—kr.
Kernen 8 fl 36 kr. Dinkel 6 fl. 7 kr.
Roggen- fl — kr. Gerste 5 fl. 34 kr.
Haber 4 fl. 54 kr

B i b e r a ch, 13. November.
—st. — kr Kernen 8 fl. 30 kr.
—fl— kr. Roggen 6 fl. 29 kr.

5fl 48 kr. Hader 4 fl 35 kr
Freudenstadt,  9 Nov. Weuer. 9 fl.

15 kr. Kernen 9 fl. 24 kr. Dinkel— fl.
— kx. Roggen 7 fl. ' 9 kr.' Gerste 6 fl.
30 kr. Haber 4 st, 28 kr.

Ulm.  9 . Nov. Weizen 8 fl 10 kr.,
Kernen8 fl 39 kr. Roggen6 st 16 kr. Gerste
5 fl. 32kr.7- Haber 4 fl. -23 kr.

Weizen
Dinkel
Gerste
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Brennholz -Verkauf.
Mittwoch , den

20 . dieß,
Nachmittags 2 Uhr,
werden an der Ei-
senbahnlinie zwischen
Kenntbeim und der
Herrschajtsbrücke !

40 Klafter Stockholz !
gegen baare Bezahlung »m Aufstreich rer - ^
kauft , wozu Kaussliebhaber eingeladen wer - ^
den

Zusammenkunft lei der HerrsLaftsbrücke.
Schöttle  L Cie . i

Calw.
Aus einer pflegschaftlichen Verwaltung

wünfwe ich einen Pfandschein mit , ' !

173 Guldtu
gegen ' baar umzusetzen und bitte um gefäl¬
lige Anträge.

F . S ch umm.

Neubulach.
Ein gutes 12 Jahre altes

Zugpferd
/hat zu verkaufen

^ Stadtschultheiß Hermann

Zur Nachricht.
Die Aussage des Hrn . Tanzlehrers

Brenner,  als könnte ich Krankheits halber
nicht mehr nacd Calw , kommen , ist Unwahr;
Herl. Ich befinde mich im besten Wohlsein
und ersuch « die verehrlichen Herren und
Damen , mich in geneigtem Andenken behal¬
ten zu wellen , bemerkend , daß ich meinen
Unterricht bis Frübjahr wieder beginne.

G . Seyfert,  Tanzlehrer
in Stuttgart.

^ Was nun?
(Schluß . »

Kurzum , man gebe sich keiner Täuschung darüber hin , daß durch
unsern Eintritt etwas anders werde , als es jetzt ist . Es heißt hier¬
eben , wer die Gewalt hat , der hat auch das Recht . Und daß die
Gewalt da ist , dafür wird gesorgt durch die preußische 3jährige
Militärdienstpflich t ! Die allgemeine Wehrpf licht  ist schon
seit Jahren das Verlangen der württembergischen Volkspattei , freilich
nicht mit dreijähriger Dienstzeit , wie m Preußen , sondern nach Art
des schweizerischen MilizsysjemS , natürlich mit solchen Verbesserungen,
welche die Erfahrung an die Hand gibt . Dadurch wäre ein zahl¬
reiches , kriegstnchtigcs Heer ohne zu große Belastung des Staatshaus¬
halts geschaffen worden . Nun verlangt aber Preußen ron allen Staa¬
ten des -Nordbnndes die 3j ährige Präsenz ; eit!  1 — 1 ' / - Prozent
der Bevölkerung sollen drei Jahre lang in der Kaserne sein , inacht
für Württemberg 18 — 27000 Mann ! Noch mehr ! Preußen übernimmt
für alle Staaten des Nordbnndes die Montirnng , Eqiiipirimg und
Verpflegung der Soldaten , wofür von diesen Staaten an Preußen

nr jeden Alaun  jährlich 225 Tchaler — ' 394  fl . — bezahlt
werden müssen ! Hienach kann sich Jeder selbst die Rechnung machen,
wie thener uns der Eintritt in den Nordbund zu stehen käme - Drei¬
jährige Präsenzzeit , drei lange Jahre für die Jünglinge verloren , ver¬
geudet in geisttödtenden Exerzierübungen , bei welchen sie allerdings viele
Fremdwörter , aber nichts für ihren Berns lernen können , drei lange
Jahre in Casernen zuzubringen , sollt « das im Jahrhundert ver Auf¬
klärung von dem , Staate der Intelligenz " noch erwartet werden dür¬
fen ? Umsonst haben sich vor Jahren die preußischen Volksvertreter
dagegen gewehrt , die Regierung , welche die Macht und die Gewalt
hatte , wollte es so, und das Wort der Volksvertrer galt Nichts ! Und
die 225 Thalcr für den Mann , die, wohlgemerkt , ein für Allemal
auf 6 Jahrehinaus scstbestimmt sind, wo kein Abgeordneter des Reichstags
etwas dreinzureden hat , und worüber keiner Volksvertretung Rechnung
abgelegt wird , diese 225 Thaler müßten wir ebenfalls bezahlen , wenn
schon durch Zahlen nachgewiescn werden kann , daß bei -uns in Würt¬
temberg bei sehr guter Verpflegung der Mann nicht die Hälfte
dieser Summe kostet. Es kann sich nun Jedermann hieraus ab¬
nehmen , wie künftig die Frage der Besteurung  ausfallen würde.
In den Steuerzettcln , welche ohnedieß jedes Jahr stärken werden,
würden wir den Segen des Eintritts in den Nordbnnd am Empfind¬
lichsten spüren , diese würden nicht etwa um die Hälfte , sondern um
das 3 - und 4fache stärker werden . Und nicht nur höhere direkte,
sondern auch indirekte Besteurung aller Art stünde uns bevor , be¬
reits haben wir durch Annahme des Zollvereins Vertrags  die
neue Salzsteuer , welche 3 fl . 30 kr . für den Centner , also 2 °/, » kr.
für das Pfund beträgt , bekommen , und wenn auch durch die Vorsorge
unserer Regierung das Kochsalz  in den meisten Bezirken des Lan¬
des noch zu 3 kr. per Pfund verkauft werden kann , so ist doch bei
dem Viehsalz  der seitherige Preis nicht mehr möglich . Dreß ist
ein kleines Vorspiel . Hinter dieser Salzstcuer ' kommt die Tabaks¬
steuer , dann hat Preußen noch Malzstener , Branntweinsteuer , Wein¬
steuer im Hintergründe , - und wie die Stenern alle heißen mögen!
Kurz , der Geldbeutel würde auf das Empfindlichste in Anspruch ge¬
nommen , wie man dicß von Solchen , die das Glück schon haben , im
Nordbnnde zu sein , jederzeit hören kann.

Würde Preußen zu Allem Diesem noch unsere Verkehrsanftalten,

Posten , Staats -Eisenbahnen und Telegraphen in die Hand nehmen
und für sich auSbeutcn , wie dieß in . allen zum norddeutschen Bunde
gehörigen Ländern der Fall ist , so wäre unserem Lande , wenn Preu-

.ßcn auch eine hübsche Entschädigungssumme bezahlen würde , doch
wieder eine weitere Einnahmequelle entzogen , und es käme durch Ab¬
tretung dieser und noch so mancher anderer Souveränitätsrechte am
Ende zur Mediatisirung und förmlichen Einverleibung in Preußen.

'Noch erfreuen wir uns vieler Rechte , wie z. B . der Preßfrei¬
heit , des Versammlungsrechtes , des Vereinsrechts u. s. w . , welche
mit dem Eintritt in preußische Sbcrhohe .t so beschnitten würden , daß
kaum eine Spur davon zurückbliebe , wovon man in Preußen selbst
oft genug Erfahrung macht ; wollen wir diese zu allem Andern hin
auch noch aufopfern?

Alan lasse sich daher von den begeisterten Prenßcnfreunden ja
Nichts vonnacheu , es könnte uns sonst gehen , wie den Nassauern,
welche aus die Versicherung ihrer Nationalvereirrler , unter Preußen
dürfen sie viel weniger Steuern bezahlen und haben noch viele an¬
dere Vortheile , die Einverleibung in Preußen mit Jubel begrüßten,
nun aber wir ans einem schweren Traume erwachen , und mit Schre¬
cken ihre Steuerzettel betrachten , welche nicht kleiner geworden sind,
aber — viel größer ! —

Wir sagen nicht , daß wir uns für alle Zeiten von unfern nord¬
deutschen Brüdern absvirderrr sollen , allein wir wollen günstigere Ver¬
hältnisse abwarten , welche ganz gewiß wieder eirrtreten werden . Vor¬
läufig ist durch die beiden Vertrüge , welche kürzlich von unserem Landtage
angenommen worden sind , genug Verbindung mit dem Militär¬
staate  abgeschlossen ; wenn der norddeutsche Reichstag die Volksrechte,.

, welche er so nachgiebig der preußischen Regierung abgetreten hat,
wieder zu erringen gewußt , und aus dem Militärstaate einen rein
koirstitut ioneilen  Staat geschaffen hat , dann wird auch die
Stunde für unsern Eintritt in den Nordbnnd da sein , und alsdann
wird der Eintritt ein fröhlicher , und nicht ein widerstrebender sein.
Bis dahin aber wollen wir bei uns dafür sorgen , daß unser Staat
eine S tätte der Freiheit bleibe , und wollen der überall , auch in kleinen
Verhältnissen sich versuchenden Reaclion jeden Fuß breit streitig machen.
Um Ließ möglich zu machen , müssen aber Alle , welche wahre Freiheit
hochschätzcn, sich zusammenthiin , und gemeinschaftlich handeln , denn
gespalten und vereinzelt kann Niemand Etwas ausrichten . —

Tag «sii «ii<qkc>ten.
— Stuttgart,  11 . Rov . ( 28 . Sitzung der Kammer der Ab-

geordnl ) Vor dem Beginn der fortzusetzenden Berathnng über den
Bedarf des Kirchen - und Schulwesens stellt Mohl  eine Interpella¬
tion an den Minister des Auswärtigen darüber , ob cs Grund habe,
daß Verhandlungen , sei cs vorerst unter den süddeutschen Staaten,
sei cs mit Preußen über die Anbahnung weiterer gesetzgeberischer Ge¬
meinschaft mit dem Nordbund eingeleitet seien oder in Aussicht stehen?
Die landwirthschaftlichen  Fortbildungsschulen geben zu längerer
Erörterung Anlaß , bei welcher sich Prälat Mehring,  der Cult-
minister , Prälat Stock , Deutler , Mohl , v . Hierlinger,
Jdler und Hörner  bethciligen , worauf die von der Regierung zur
Unterstützung der Gemeinden bei Gründung freiwilliger landwirth-
schaftlicher Fortbildungsschulen , sowie bei Veranstaltung von Abend-
Versammlungen Erwachsener zum Zweck der Berathnng landwirth-
schaftlicher Gegenstände , fenicr bei Gründung von Lesevereinen , theils
durch landwirthfchaftliche Schriften , theils durch Geldbeiträge , insbe-
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sondere zu Prämien für Lehrer wegen besonderen Unterrichts in land-
wirthschaftlichen Fächern , verlangten jährlichen 4000 fl . genehmigt
werden . Das Institut der „ Wanderlehrer " wird von den Abgeord¬
neten , welche mitten im Volke stehen : Walther v. S -, Maulen,
Dinkelacker , als ein hochschätzbares gerühmt , weil der Landmann
dem lebendigen Vortrage weit mehr Aufmerksamkeit schenke, als dein
geschriebenen und gedruckten Worte ; Schott würde sogar einen Antrag
auf Verwilligmig von mehr als 1000 fl ., als exigirt werden , stellen,
wenn dieß nicht als unparlamentarisch gelten würde . Ebenso werden
1000 fl . für Besichtigung der landwirthschaftlichen Fortbildungsschulen
bewilligt ; die Visitatoren erhalten keine Diäten , sondern nur Ersatz
der Auslagen ; ebenso werden 1000 fl . für Ausstattung der Biblio¬
theken verwilligt . Der auf die polytechnische Schule bisher verwendete
Etat von 57,500 fl . soll aus 64,780 fl . erhöht werden , dagegen
will die verschiedene Mehrausgaben , B . für Errichtung
der StelleHücs Verwaltaugsassistentcn mit 700 fl . Gehalt und eine
Belohnung 4on 150 fl . für das Abgeben von Büchern an Lehrer
und Studirende ablehnen , obgleich diese Posten vom Minister sehr
lebhaft und warm vertheidigt waren . Die Mehrheit der Commission
fürchtet , durch erstere Exigenz eine neue Stelle zu schaffen . Auch die
Mehrausgabe von 400 fl . für eine dem Lehrer des Modellirens und
OrnamentMzeichnen « zu bewilligende BesoldungSzulagj -fiM zu längerer
Berathung , b§j welcher der Lultmini/ter sich empfindlich über die
mehrfache Ablehnung ausspncht und auf die Verdienste des dernzaligen
Lehrers unb die Nothwendigkeit hinweist , ihn durch bessere Dotirung
seiner Stelle an diese mehr zu fesseln . Nachdem noch DeffneU
Dettin « er  und Becher  sich für diqÄbe ausgesprochen hatten,
wird die Verwilligmig doch noch zugestanden . Nach mehreren wei¬
teren Dcrwilligungen für Assistenten im Ingenicurfache , bei dem chem.
Laboratorium und bei der Physik , sowie fürLehrmittel , wurde die Mehr-
exigenz für Jnstructionsreisen abgelehnt , für Excurstonen angenommen.

— 12 . Nov . ( 29 . Sitzung .) Fortsetzung der Berathung des
Cultetats . Der Abgordnete der Stadt Ulm , Schall,  stellt den
Antrag , die staatsrechtliche Kommission mit einem Berichte darüber
zu beauftragen , wie lange noch die Dauer der Thätigkeit der gegen-

Realschulen kosteten bisher 50 — 51,000 fl . jährlich und werden künf¬
tig 58 — 60,000 fl. verschlucken. Für das Turn wesen  sind bis
jetzt jährlich 15,000 fl . verwendet worden ; diese Summe soll auf
22 — 24000 jfl. erhöht werden . Für die Turnlehrerbildrmgöanstalt wer-
den statt 5600 fl . künftig 8500 fl . verwendet . Ammer müller
richtet einen heftigen Angriff gegen das Spieß -Jäger ' sche Turnsystem,
wird aber von Höl der und Minister v. Golther  eines Besseren
belehrt . Hölder:  Diese Angriffe seien extrem ; das neue Turnen
möge Fehler haben , allein das frühere Turnen sei auf der einen Seite
in eine Art Seiltänzerei und auf der anderen in Bummelei ausge-
artet . Die Gegner Jägers seien auf dem Turntag in der Minder¬
heit geblieben . Wünscht , daß das Turnen möglichst viel im Freien ge¬
trieben werde ; militärische Vorübungen seien zweckmäßig ; das sei aber
nur eine  der bedeutsamen Aufgaben des Turnens . Minister v-
Golther  schließt sich dieser Ausführung an ; Harmonie zwischen den
Exercitien des Geistes und des Körpers sei das Richtige . Das ältere
System sei von allen Seiten gleichmäßig als verwerflich erkannt wor¬
den. Spieß habe die gemeinsamen Hebungen eingeführt , Jäger sei
ihm in der Hauptsache gefolgt ; erst seit 2 Jahren könne man Beob¬
achtungen über die Wirkungen dieses Systems machen . Der Turn¬
tag vor 2 Monäten habe manches Vorurtheil deseWgt , Man soisi
dem neuen System wenigstens so viel Zeit göünen , um eine chrlichr
Probe zn bestehen ; wenn Verbesserungen ' sich als zweckmäßig iKrstellen,
sei er gewiß der erste , ste einzuführm . Die Exigesz wird verwilligt.

— 14 . Nov . (SO. Sitzung .) Am MinistertMe : », Golther
mit Seminar Rektor Eisenlohr  von Nürtingen . Der Gesetzes-

entwurs , betretend die Entschädigung für bei Rinderpestfällen getö¬
teten Hausthieren , wird nach Vortrag der zu demselben gefaßten Be¬
schlüsse einstimmig — es sind 70 Stimmen anwesend — angenom¬
men . — Es wird zum Etat des Cultdepartements übergegangen ; es
handelt sich um Einführung von Uebungsschulen , die mit den Schul-
lehrer -Seminarien zu dem Zwecke verbunden werden sollen , damit die
Schulamtszöglinge Gelegenheit erhalten , sich im Schulhalten praktisch
auszubilden . Die Kommission stellt mit 8 gegen 5 Stimmen den
Antrag , die Exigenz , die nur 3000 fl . jährlich beträgt , abzulehnen.

wärtigen Kammer der Abg . ausgedehnt werden könne. Der Antrag ^Dieselbe wird jedoch mit 67 gegen 11 St . angenommen . ( Schluß folgt . )wird von der Kammer mit großer Mehrheit angenommen . Min . v . > — Am Sonntag , den 10 No » . , Abends halb 8 Uhr , hat sichVarnbüler  beantwortet die von Mohl gestellte Interpellation , obOn Stuttgart  in der Nähe des Katharinenspitals ein elegant
Verhandlungen ( sei es vorerst mit Preußen , sei es mit den süddeut ^ gekleideter , etwa 28 Jahre alter Mann erschossen . Sein Taschen-schen Staaten ) über Anbahnung weiterer gesetzgeberischer Gemeinschaft . tuch war mit den Buchstaben E . D bezeichnet . Die „ B . Z .* theiltmit dem Nordbunde eingeleitet seien oder in Aussicht stehen , mit „ Nein " ,
bemerkend , dcksi solche Verhandlungen von keiner Seite auch nur in

nun mit , derselbe sei aus Te inach gebürtig und seines Berufs ein
Kellner ; er war als dirnstfreundlicher Mann überall « ohlgelittenAnregung gebracht worden seien. Mohl bemerkt , er habe bei dem und wird von seinen Freunde « recht bedauert.

Siegesgeschrei der Gegner die Interpellation stellen zu müssen ge- s — Freudenstadt,  15 . Nov . Viel Aufsehen erregt in hiest-glaubt , um dem Lande Beruhigung in dieser Richtung zu verschaffen , l ge c Umgegend eine dieser Tage » on der Polizei in dem benach-
Hölder  stellt den Antrag , an den König die Bitte zu richten

er möge wegen unverweilter Einbringung der Vorlagen über die Ver¬
fassungsreform die geeigneten Verfügungen zu erlassen geruhen . Ge-
heimerathspräsident Golther  verwahrt sich dagegen , daß der Gehei¬
merath zum Sündenbock dafür gemacht werde , daß die Frage der Ver¬
fassungsrevision noch nicht weiter gediehen sei. Der Hölder ' sche
Antrag wird an die Verfassungskommission verwiesen . Die Tages¬
ordnung führt auf dm Etat der Baugewerkeschule . Gegen bisherige
23,000 fl . werden25 —-27000 fl . exigirt und ohne Debatte verwilligt;
das ^ )l, :che ist der Fall bei den gewerblichen  Fortbildungsschulen
mit einem Etat von 33,800 fl . Die Thierarzneischule erheischte bis¬
her jährlich 10,000 fl . künftig werden im ersten Jahre 10,768 st.)
und in den beiden folgenden Jahren je 13,168 st. verwendet ; die Exi¬
genz für eine neue Hauptlehrstelle ( Naturwissenschaften ) wird ve^-
willigt ; die Exigenz für einen weiteren Diener dagegen (400 fl.
weigert . Bei Gymnasien , Lyccen und anderen lateinischen Lehran¬
stalten wurden bisher 103 — 112,000 fl . verwendet , künftig sollen
118 — 119,000 fl . jährlich verwendet werden . Schott bringt die
Ueberbürdung der jungen Gymnasisten mit Hausaufgaben zur Sprache
und wird darin von Zimmerle unterstützt . Minister v. Golther er¬
sucht , Fälle von zu großen Anforderungen an die Schüler zur Kennt-
niß der Oberaussichtsbehörde zu bringen . Sodann spricht Fetzer
seine volle Anerkennung für die Errichtung eines Realgymnasiums aus;
er habe eine Exigenz für diesen Zweck erwartet . Minister v . Gol¬
ther:  Diese habe er vorbereitet gehabt aber wieder gestrichen . Die

barten Dorfe Lombach vorgenommene Untersuchung des Zustands
einer geisteskranken Weibsperson , welche von ihren Anverwandte«
in einem kalten , finster« Stalle , ohne Kleidung und ohne Bett
eing . sperrt gehalten und von dem besuchende« Arzte völlig nackt,
in einen Winkel gekauert , auf faulem Stroh in einem bemitlei-
denswerthkn Zustande angetroffen wurde . Dem Vernehmen nach
ist eine gerichtliche Untersuchung gegen die Angehörigen eingrleitet.

— Rottenburg,  15 . Novbr . Bei der Abgeordnetenwahl
erhielt Kaufmann Neuer  380 , Oberamttzpflegrr Vogt  349
und Rechtskonsulent Pfeifer  5 Stimmen.

— Laupheim,  13 . Nov . Letzten Sonntag Abend soll rin
Bauer in dem benachbarten 8 . nach unbedeutendem Wort¬
wechsel in der Wohnstube aus seine Ehefrau ein Gewehr abge¬
schossen «nd solche lebensgefährlich verwundet baben.

Türkei . Auf Kreta  ist der Aufstand vo« Neue » loSgebro-
che». Die Wiener Presse »o« 15 . d. MtS . meldet «ach Privat-
Drpksche« aus Smyrna von zuverlässiger Seite : «Am 10. d.
Mts . griffe« die Ausständischen auf Kandis die türkischen Trup¬
pen heftig on . Es fand rin bedeutendes Treffen statt ; das CorpS
Mehemed Pascha 's mußte zurückweichen. Die Konsuln Rußland '- ,
Frankreichs , Preußens und Italiens in Kanea konstatirten in ei¬
ner Deklaration an den Großvezir und Omer Pascha den miß¬
glückten Versuch zur Gewinnung der Insurgenten far die Vor¬
schläge der Psorte . Omer Pascha erklärte , er sei genöthigt , nunmehr

eur Brechung des Widerstandes daS äußerste Mittel anzuwenden ".
-, »nukr « w A. <v « t scht Sger.
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